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Vorwort
Unterrichtshospitationen besitzen in der gesamten Lehrerausbildung eine große Relevanz. 
Zusätzlich gewinnen sie auch in späteren Phasen des beru�ichen Handelns von Lehre-
rinnen und Lehrern1 immer mehr an Gewicht. In der aktuellen OECD-Studie „Bildung 
auf einen Blick“2 wird betont, wie wichtig intensives und durchgängiges Mentoring für 
junge Lehrkräfte sei. Unabdingbar für Schulen sei eine Feedbackkultur, die gegenseitige 
Hospitationen umfasse und Lehrkräfte insgesamt in ihrer pädagogischen, professionellen 
und persönlichen Entwicklung unterstütze; hier habe Deutschland großen Nachholbedarf. 

Studierende des Lehramts hospitieren bereits während ihres Studiums bei erfahrenen 
Lehrkräften, und während der Praxisphasen an der Schule werden ihre ersten eigenen 
Unterrichtsversuche hospitiert. Das Referendariat3, der sog. Vorbereitungsdienst, ist dann 
die Phase angehender Lehrer, in der vielfältige Unterrichtshospitationen bis zur Lehrprobe 
(ebenfalls eine Hospitation) im Mittelpunkt der Ausbildung stehen und mit über Noten, 
Bewährung und Einstellungschancen entscheiden.

Aber auch in der Lehrerpraxis, nach langer Ausbildung und einigen Berufsjahren, gibt es 
Anlässe für Unterrichtshospitationen, insbesondere durch die Schulleitung: Eine Beförde-
rung steht möglicherweise an, ein Bewerbungsverfahren für eine Funktionsstelle beinhal-
tet eine Unterrichtshospitation oder es ist Zeit für eine turnusgemäße Regelbeurteilung. 
Schließlich erfolgt der Perspektivwechsel vom Hospitierten zum Hospitierenden, man be-
sucht Unterricht als Mentor oder als Vorgesetzter.

Dieses Buch leistet als praxisorientierter Leitfaden einen Beitrag dazu, zukünftig besser 
vorbereitet und damit auch gelassener in anstehende Unterrichtshospitationen zu gehen. 
Hierzu haben die Verfasser ihre über viele Jahre gewonnenen Erfahrungen zusammenge-
tragen, mit etwas Theorie unterlegt und zu unmittelbar nutzbaren Handlungsempfehlun-
gen aufbereitet. Besonderes Augenmerk wird auf die Lernchancen und Entwicklungsmög-
lichkeiten gelegt, die sich für den Hospitierten, aber auch für die Hospitierenden ergeben.

Grenzen dieses Buches liegen in der Berücksichtigung einzelner Fach- und Bereichsdi-
daktiken einschließlich deren Methodik sowie in der vollständigen Darlegung von Vor-
stellungen zu zeitgemäßem und gutem Unterricht. Die diesbezüglichen Vorstellungen der 
Autoren �ießen jedoch exemplarisch und typisierend ein.

Die Verfasser freuen sich über Rückmeldungen und Anregungen aller Art.

Hamburg, im Frühjahr 2017

1 Wann immer möglich wurde in diesem Buch eine geschlechtsneutrale Formulierung gewählt. Wenn dies aus 
Gründen einer besseren Lesbarkeit nicht der Fall ist, sind doch stets beide Geschlechter gemeint.

2 Vgl. OECD (2016).

3 Zu den Phasen der Lehrerausbildung und den jeweils zuständigen Institutionen wurden übergeordnete und 
zum Teil synonyme Begriffe gewählt, um die Verwendbarkeit in allen Bundesländern zu gewährleisten.
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